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Zusammen mit ihren Nach-
wuchstalenten lud die Musik-
gesellschaft «Harmonie» zu 
einem schönen und gut besuch-
ten Sonntagabendkonzert in
die katholische Kirche ein.

Peter Jenni

Lichtensteig – Für einmal hatten bei 
der Musikgesellschaft «Harmonie» nicht
die bestandenen Musikerinnen und 
Musiker den Vorrang, sondern die 
Nachwuchstalente. Unter der Leitung 
von Dirigentin Tina Egger eröffneten 
sie das sonntägliche Kirchenkonzert 
mit dem «Aspirantenmarsch» von Ole 
Bollom, den sie später auch als Zugabe
wiederholten. Bevor von ihnen auch 
noch «Winnie the Pooh» erklang, wur-
den sowohl die Jungbläser als auch die 
ausbildenden Personen vorgestellt.

Schon zu Beginn gefordert
Während Präsident Andreas Rot-

tach das Publikum herzlich willkom-
men hiess und später zum Apéro der 

«swissregiobank» einlud, führte An-
drea Schlauri als Moderatorin durch 
das Konzert programm der «Harmo-
nie». Gleich zu Beginn forderte Tina 
Egger ihre Crew mit der «Fall River 
Overture» von Robert Sheldon. Das 
in der Wettstückliste des Schweizer 
Blasmusikverbandes in der dritten 
Klasse aufgeführte Werk stellt einige 
Anforderungen sowohl an die Musi-
kerinnen und Musiker als auch an die 
Dirigentin, wobei die Komposition 
fürs Publikum zum Ohrwurm gereich-
te. Zu «The Eagles in Concert» gab die 
Moderatorin einige Angaben über die 
Country-Rock-Band der 1970er-Jahre 
preis, die nach mehrjähriger Karriere-
pause wieder zusammen fand und mit 
ihrem neuen Album «Long Road Out 
Of Eden» erneut Furore machten. Für 
das dargebrachte Potpourri erntete die 
«Harmonie» wie schon im Stück zuvor 
grossen Applaus.

Wunderschöner Schlussmarsch
Mit «Only love» bewies Anita Grob 

einmal mehr ihr hervorragendes Talent 
als Solistin auf der Trompete, gefolgt 
von tosendem Applaus des begeisterten 

Publikums. Der Komposition «Band 
Power» des bekannten Kirchbergers 
Gilbert Tinner folgte «Jericho», ein 
Arrangement des Amerikaners William 
Himes. Zum offiziellen Schluss erklang 
«Powerplay» von Thomas Doss, wobei 
das Stück «zwischen Spielzeugautos, 
Teddybären und Legosteinen entstan-
den ist», wie Andrea Schlauri ausführ-
te. Selbstverständlich gab sich das 
Publikum damit nicht zufrieden und 
verlangte eine Zugabe, die mit «Viva la 
Vida» auch gewährt wurde. Nach der 
Übergabe diverser Präsente, unter ande-
ren natürlich an die Dirigentin und der 
Einladung des Präsidenten zum Apéro, 
erklang zum endgültigen Schluss der 
wunderschöne Marsch «Mars der Me-
dici», den der Niederländer Johan Wi-
chers 1938 komponiert hat.

Modernes und abwechslungsreiches Programm

Die Musikgesellschaft «Harmonie» Lichtensteig verwöhnte ihr Publikum mit einem modernen und abwechslungsreichen Programm. 
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Kirchenkonzert. Solistin Anita Grob. Dirigentin Tina Egger.

Ab Anfang April weidete das 
Vieh auf den Weiden und im 
Mai begann im Tal die Futter-
ernte. Dieses früh geschnittene 
Heu war qualitativ das beste.

Bern – In den höheren Lagen war das 
Graswachstum im Mai noch nicht so 
weit fortgeschritten, um mit dem Heu-
et zu beginnen. Mai und Juni brachten 
genug Sonne, um im Tal die Heu- und 
Emdernte trocken unter Dach zu brin-
gen. Das zwar wüchsige, aber sehr oft 
regnerische, feuchtwarme Juli-Wetter 
ohne stabile Hochdrucklagen verlang-
te von den Bauern für die Ernte des Si-
lograses, des Heus und des Emds viel 
Organisationstalent. Das regnerische, 
warme Sommerwetter liess Gras und 
Mais aber üppig wachsen. Die Heu-
stöcke und Scheunen waren im Herbst 
gut gefüllt und bereit für einen langen 
Winter. Dies auch im Bündnerland, 
das in den letzten Jahren schmerzhaft 
unter Sommertrockenheit und Futter-
mangel gelitten hatte.

Ein Viertel weniger Futterweizen
Die Getreideernte brachte 433’000 

Tonnen mahlfähigen Brotweizen. 
Dies entsprach einer Zunahme von 
vier Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Obwohl zum Teil in den von Hagel 
betroffenen Gebieten grosse Verlus-
te verzeichnet wurden, konnten die 
übrigen Regionen mit guten bis sehr 
guten Erträgen kompensieren. Zur 
Produktionssteigerung trug auch die 
Flächenzunahme um 3’000 Hekta-
ren auf gut 84’000 Hektaren bei. Die 

Futterweizenproduktion betrug rund 
80’000 Tonnen, was eine markante 
Reduktion gegenüber dem Vorjahr 
von 25 Prozent bedeutet. Um den In-
landbedarf zu decken, mussten gro-
ssen Mengen importiert werden. Die 
Gerstenproduktion verzeichnet ge-
genüber dem Vorjahr eine Abnahme 
von rund zwei Prozent und erreicht 
rund 200’000 Tonnen. Die guten Er-
träge konnten den Flächenrückgang 
in den meisten Regionen ausgleichen.

In den vom Hagel verschonten 
Regionen waren die Hektarerträge 
meistens gut bis sehr gut und lagen 
klar über denjenigen des Vorjahrs. 
Die gesamte Rapsproduktion betrug 
rund 67’000 Tonnen. Gegenüber 
dem letzten Jahr entspricht dies einer 
Zunahme von 14 Prozent, was ange-
sichts der steigenden Nachfrage im 
Lebensmittelsektor eine positive Ent-
wicklung ist.

Trockenheit führte bei Kartoffeln 
zu Schlagschäden

Erfreulicherweise ging die Kar-
toffelanbaufläche erstmals seit 2003 
nicht weiter zurück. Sie betrug 
11’124 Hektaren, gut 60 Hektaren 
mehr als im Vorjahr. Durch die gu-
ten Wachstumsbedingungen lagen die 
Erträge rund einen Drittel über dem 
Durchschnitt der letzten fünf Jahre. 
Die Rekordernte von 517’000 Ton-
nen ist den sehr guten Erträgen von 
465 Kilogramm je Are zu verdanken. 
Die Anzahl Knollen pro Pflanze war 
zwar gering, deren Kaliber aber umso 
grösser. Kartoffeln in Raclettegrösse 

gab es nur halb so viele wie in anderen 
Jahren. Die grosse Ernte führte jedoch 
dazu, dass nebst den Frühkartoffeln 
auch Lagersorten denaturiert und in 
der Frischverfütterung eingesetzt wer-
den mussten. Die Bedingungen wäh-
rend der Ernte waren aufgrund der 
lang anhaltenden Trockenheit nicht 
überall ideal, was zu Schlagschäden 
führte und dazu, dass einzelne Posten 
nicht übernommen wurden. Ansons-
ten war die Qualität sehr gut. Nur 
vereinzelt kam es zu Schäden durch 
Drahtwürmer und Schnecken, Pulver-
schorf oder Wachstumsrisse. Bei den 
Biokartoffeln lagen die Bruttoerträge 
ebenfalls höher als üblich, die Qua-
lität war jedoch weniger erfreulich. 
Vor allem die Sorte Agria wies einen 
hohen Anteil an Buckel- und Pulver-
schorf auf.

Rekordernte bei Zuckerrüben
Der frühe Saatzeitpunkt und die 

optimalen Wachstumsbedingungen 
führten zu einer raschen Jugendent-
wicklung, wobei bereits Ende Mai 
die Reihen geschlossen waren. Nach 
zwei sehr guten Ernten in den letzten 
beiden Jahren war 2009 wiederum 
mit einer Rekordernte von 1,74 Mio. 
Tonnen zu rechnen. Erwartet wur-
de ein Rübenertrag über 82 Tonnen 
pro Hektare mit einem Zuckergehalt 
von 18 Prozent, insgesamt also eine 
Zuckerproduktion von rund 285’000 
Tonnen. Aufgrund der drei aufeinan-
der folgenden Grossernten beschloss 
die Branche, die Quote für 2010 um 
neun Prozent zu kürzen.

Der Pflanzenbau im Jahr 2009: Genug Futter für einen langen Winter

Erfreuliche Gemüsemengen
Das milde und wüchsige Wetter im 

Herbst 2008 sowie die ausbleibenden 
Fröste führten zu Rekordernten beim 
Lagergemüse. Dank dem langen und 
kalten Winter konnte dieses gut abge-
setzt werden. Die Gemüseanbauflächen 
2009 waren konstant und entsprachen 
jenen des Vorjahrs. Ab Mitte April 2009 
herrschten optimale Wachstumsbedin-
gungen für die Gemüsekulturen, was 
gegenüber 2008 zu grösseren Frisch-
gemüseernten führte. Die Preise hinge-
gen lagen unter dem Vorjahresniveau. 
Dies war einerseits die Folge der hohen 
Mengen, andererseits drückten die Ab-
nehmer den Preis. Die Zwiebelernte en-
dete mit sehr guten Erträgen. Auch das 
übrige Lagergemüse entwickelte sich 
prächtig und es ist mit einer sehr guten 
Versorgung für den kommenden Winter 
zu rechnen.

Die Obstproduzenten ernteten über 
50 Prozent mehr Tafelkirschen als im 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Al-

le Kirschen der Klassen Extra und Pre-
mium konnten problemlos vermarktet 
werden, die restlichen litten unter den 
zahlreichen Gewittern und Absatzpro-
blemen. Dank zeitlicher Staffelung und 
optimaler Qualität wurden bis Mitte 
August 5’300 Tonnen Walliser Apri-
kosen über den Handel vermarktet, die 
doppelte Menge der letzten zwölf Jahre. 
Auch bei den Zwetschgen konnte ein 
Viertel mehr geerntet werden als im 
Vorjahr. Die Erträge liegen jedoch tiefer 
als im Rekordjahr 2007. 

Die diesjährige Apfelernte fiel um 
4,3 Prozent über dem Mittel der letz-
ten vier Jahre aus. Allerdings eigneten 
sich infolge von Hagelschäden rund 10 
Prozent der hängenden Ernte nur noch 
für die Verarbeitung. Ingesamt werden 
102’900 Tonnen verkäufliche Tafeläp-
fel erwartet, was dem Wert des Vorjahrs 
entspricht. Bei den Tafelbirnen wurde 
mit 28’632 Tonnen die reichste Ernte 
seit 20 Jahren geschätzt. 

 (lid)

Maisernte.


